zu den Eingeborenen ¡ft befriedigend. die genann- 
Langheld 
unterſtellt. Dr. Emin Paſcha mit Lieutenant Dr. 
von Bukoba aus 
nach Ruhanda (weſtlich vom Bictoria-Nyanza und 
ſüdlich vom Albert Ebuard-Mnanza) und von da 
nach dem Tanganika vorzudringen und in 
Ruhanda gleichfalls noch eine Station anzulegen. 
Mr. Stokes, welcher ſich jetzt mit Emin Paſcha 
in Verbindung geſetzt hat, iſt beauftragt, am 
ſädöſtlichen Ufer des Victoria - Nyanza weitere 
Stationen anzulegen. Mit fünf in der Nähe der 
Stationen Bukoba und Karague angeſeſſenen 
Käuptlingen find gleichlautende Verträge abge- 
ſchloſſen worden. Der Wortlaut eines dieſer Der- 


ten Stationen ſind dem Lieutenant 


Stuhlmann hat die Abſicht, 


träge iſt folgender: 


Kaiſerlich deutſches Commiſſariat für Oſt- afrika. 


tation Buhoba. 


selgendes Vertrag geſchloſſen worden: 


) Sultan Mutatemboa ſtellt ſich und feine Nach- 
kommenſchaft, fein Land Buſiba und feine Leute, ſowie 
ſeine ſonſtigen a unter den Schutz der 


Raiſerlich deutſchen Regierung. 


2) Er verpflichtet ſich, die Anordnungen der haifer- 
ee Regierung und deren Bertreter anzuerkennen 
und auszuführen, fein Gebiet deutſchem Kandel ſteuer⸗ 
und abgabenfrei zu eröffnen, allen zu ihm kommenden 

Europäern Schutz und Hilfe zu gewähren und die von 
egierung ſpäter zu fordernden Leiſtungen ohne 


der 
Weigern zu machen. 


3) Er verpflichtet ſich ferner, Sklavenhandel in 
feinem Gebiete oder Sklaventransporte durch ſein Ge- 
biet nicht zu geſtatten und, falls ſolche ftattfanden, fo- 
fort den Stationschef von Bukoba ju benachrichtigen. 

4) Er wird ferner der Niederlaffung von Kandel 
treibenden, Anſiedlern oder Miſſionaren in feinem 


Lande möglichſt Vorſchub leiſten. 


5) Wajjen- oder Dunitions-Transporte durch fein 


ihm der Schutz 
der haiferlichen Regierung für ſich, feine Nachkommen 
zu Theil, als er und ſeine 
Nachkommen die Beftimmungen dieſes Vertrages ein- 
halten. Er erhält die deutfhe Flagge und einen 
Schutzbrief und wird dem Diſtrictschef von Karague 


Land wird er nicht geſtatten. 
6) Als Gegenleiſtung hierfür wird 


und ſein Land ſo lange 


unterſtellt. 


7) Dieſer Vertrag iſt dem Sultan Mutatemboa in 
feiner Sprache erklärt und von ihm als bindend er- 


klärt worden. 


Zwiſchen Emin Paſcha und dem Beamten der 
Britiſch-Oſtafriganiſchen Geſellſchaft Herrn Gedge 
der Schiffahrt auf dem Bictoria- 


iſt bezüglich 
Nyanja eine Vereinbarung getroffen worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Herrenhaus, 


Berlin, 16. Juni. Im Ferrenhauſe wurde heute der 
Antrag betreffend die Anrechnung der Militär- 
dienſtzeit in der Staatsdienſtzeit bei Beſtallung 
nachdem der 
Miniſter v. Bötticher erklärt hatte, eine ein- 
ſeitige Bevorzugung der Aſſeſſoren fei eine un- 
gerechtigkeit. Die Staatsregierung habe ſich ſeit 
lange mit einer Allgemeinregelung der Frage be- 
faßt und die einzelnen Refforts verhandelten 


von Affefioren angenommen, 


darüber unter einander. 


Die Rentengütervorlage wurde unverändert 
nach der Faſſung des Abgeordnetenhauſes ein- 
ſtimmig angenommen. Der Finanzminifter Miquel 
erklärte auf eine Anfrage, der Erfolg des Geſetzes 
beruhe namentlich auf der Art der Durchführung 
ſeitens der Behörden, weshalb die General- 


commiſſion hervorragend damit betraut ſei. 


Die nächſte Sitzung findet morgen um 12 Uhr 
ſtatt; auf der Tagesordnung ſteht der Geſetzent- 
wurf betreffend den Kandel mit Lotterielooſen, 
die Eiſenbahnvorlage und die rheiniſchen Ge- 


werbegerichte. 
Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 16. Juni. Das Wildſchadengeſetz 


wurde heute im Sinne der Conſervativen zu 
Ende berathen. Die Herren hätten ſehr gerne 


heute noch ſofort die Abſtimmung über das 


wiſchen dem Sultan Mutatemboa 
von Bufiba einerſeits und dem Chef der ‚Raiferlichen 
Seen-Expedition Dr. Emin Paſcha andererfeits ¡ft heute 


ganze Geſetz vorgenommen. Obwohl der Präfl- 
dent Bedenken dagegen erhob, ſprach der Abg. 
Huene (Centr.) den dringenden Wunſch aus, es 
möchte heute noch ſchlimmſten Falls in einer 
zweiten Sitzung, nach einer Stunde, auf Grund 
der Zuſammenſtellung abgeſtimmt werden. Die 
Freunde des Geſetzes hätten den dringenden Wunſch, 
daß daſſelbe zu Stande komme. Abg. Rickert 
widerſprach auf Grund der Geſchäftsordnung. 
Die Abſtimmung würde ſchon deshalb zu lange 
dauern, weil dieſe nach ſeiner Freunde Antrag 
vorausſichtlich eine namentliche ſein werde. Zwei 
conſervative Abgeordnete, Schnatsmeier und 
Knoch, erklärten, gegen das Geſetz ſtimmen zu 
wollen wegen der Ablehnung der Regrefipflich- 
Paragraphen. die Abgg. Brandenburg und 
daſſelbe. 
Das Geſetz werde ſo nicht bleiben können, 
es gäbe ein Privilegium des Nichtſchadenerſatzes 
für den Fiscus und die Großforſtbeſitzer, nur 
die kleinen Beſitzer würden herangezogen. Pa 
der größte Theil der Nationalliberalen, das Cen- 
trum, die Freifinnigen und Polen gegen das 
Geſetz ſtimmen werden, wird daſſelbe wahrſchein⸗ 
lich nur mit einer kleinen Majorität angenommen 
werden. Morgen findet die namentliche Ab- 
ſtimmung ſtatt, ferner ſtehen kleinere Vorlagen 


Conrad vom Centrum erklärten 


und Petitionen auf der Tagesordnung. 


Berlin, 16. Sunt. Der Kaiſer ließ geſtern 
dem Minijter des Innern Herrfurth fein lebens- 
großes Bildniß mit einer gnädigen die erfolg- 
reichen Bemühungen des Miniſters um das Zu- 
ſtandekommen der Landgemeindeordnung an- 


erkennenden Cabinetsordre überreichen. 


— Der Kaiſer überſandte dem Präfidenten des 
Abgeordnetenhauſes Hrn. v. Köller anläßlich 
deſſen fünfundzwanzigjährigen Jubiläums als 
ſeinem 

nebſt 
einem äußerſt huldvollen Glückwunſchſchreiben, 
in welchem er der Berdienfte des Jubilars und 
feiner bewährten Hingebung an Thron und 
Baterland gedenkt und mit dem Wunſche ſchließt, 
den Jubilar noch recht lange in verdienſtlicher 
Thätigkeit zu ſehen. die Beamten des Abgeord- 
netenhauſes überreichten Herr Köller eine hunft- 
volle Adreſſe; außerdem gingen zahlreiche ſchrift⸗ 


einen Kupferſtich mit 
Unterſchrift 


Abgeordneter 
Bilde und eigenhändiger 


liche und telegraphiſche Glückwünſche ein. 


Berlin, 16. Juni. Bei der heute Nachmittags 
fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe der 184, 


preußiſchen Alaffenlotterie fielen: 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 14358. 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 122 037. 
= Gewinne von 5000 Mk. 
7 


* 


42 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7907 10 958 
12 800 18 523 20 714 23 227 30 180 30 935 33 182 
36 587 37 155 37 892 40 577 42 505 48373 49 816 
55 010 55 924 59 982 61 134 64736 66 — . — Ly 


2 719479 82216 83990 92654 
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Bajel, 16, Sunt. Die auf der Böſchung liegen- 
den Wagen des an der Mönchenſteiner Brücke ver- 
unglückten Zuges find mittels zweier Silfsmafdinen 
herausgezogen worden. Seitdem ſind noch mehr 
Leichen ſichtbar. Bis 12 uhr Mittags waren 
65 Leichen geborgen, von denen ſieben unbekannt 
find. Im Spital befinden ſich 35 Derwundete, 
zehn find bereits entlaſſen. Die Genietruppen 
arbeiten ſehr eifrig an der Lerſtellung einer 
Noth brücke. Fi 

Seitens der elſaß - lothringifhen Landes- 
regierung wird der Pahswang über die von 
Belfort via Mühlhauſen nach Baſel führende 


Stuhl für den Gaſt zurecht. Ich habe mich ein 
bischen emancipirt vom Althergebrachten und 
beſitze daher kein regelrechtes „Atelier“, ſondern 
ſchlechtweg ein Arbeſtszimmer. der bunte Kram, 
deſſen ich zu meinem Schaffen benöthige, befindet 
ſich ſtets unter Berſchluß, wenn er nicht gerade 
gebraucht wird. Mir erſcheint es nämlich nichts 
weniger als poetiſch und angemejien, daß jeder- 
mann die Einzelheiten, durch deren richtige Zu- 
ſammenſtellung und Zuſammenwirkung ein künſt- 
leriſcher Effect erzielt werden ſoll, zuſammen⸗ 
hangslos und verſtreut im Zimmer umherſtehen 
und umherliegen jehen ſoll. Ich finde das eben 
ſo geſchmacklos und noch um ein Weniges un- 
erlaubter, wie wenn jemand vor Beginn eines 
Theaterſtückes hinter und unter der Bühne 
umberarieden wollte, um recht genau zu beaugen- 
ſcheinigen, wie Donner und Blitz und das fanft- 
ſchöne Mondlicht gemacht werden.“ 

Werner, deſſen augenblickliche Befangenheit 
während der ungezwungenen Rede des Künſtlers 
völlig geſchwunden, ging lebhaft auf den ange- 
regten Geſprächsgegenſtand ein. 
movalitne Ste 9e 

aliſche Seite, Herr Profeſſor“, ſagte er. 
dem Sie der > ota eg 
Hunden einfach als Menſch entgegentreten, machen 


n. Dergleichen hat, wie einmal 
ein bekannter Gdjrififteller gegen mich äußerte, 
für ſtolze und feinfühlige Naturen ſeine großen 
Schattenſeiten. „Man mag ſich nicht immer nur 
auf feine Werke anreden laſſen“ — ſagte der — 
„und nicht immer den Zucker der Schmeichelei 
ſchlucken. Man will auch einmal nur Menſch 
fein, will als Gebildeter unter Gebildeten über 
rein menſchliche Intereſſen reden und ſeine eigene 
bürgerliche Ehre haben, welche mit jener künft- 
leriſchen, am Lorbeer, d. h. an der wandelbaren 
Sunjt des Publikums hängenden Scheinehre nichts 
gemein hat.“ 

Proſeſſor Brandes bewegte zuſtimmend das 
Haupt. 


Gans meine Anſicht. darum muß der Künſtler 
die Welt bei Zeiten lehren, einen Ben, ganzen 
Mann in ihm zu ſegen, an welchen ihre Macht 
nicht heranreicht, mag fie auch den Rünftler zu 
krönen und zu entthronen vermögen.“ 

Der Uebergang von dieſem Geſpräch zu des 
Meiſters neueſter Kunſiſchöpfung machte ſich nicht 


ſchwer; Brandes hörte Werners begeiſterten 
Hymnus auf die Falkendame freundlich lächelnd 
an. „Ja, ja, das Bild hat Glück; es findet allge- 
meinen Beifall“, bemerkte er dann ruhig. 

„Es iſt mehr als ein todtes Bild, Herr Pro- 
feſſor! Es iſt blühendes Leben!“ 

Mit einer Art beifälligen Staunens betrachtete 
der Maler Werners von jugendlichem Enthufias- 
mus ſtrahlendes Antlitz. „Solche Wärme und 
Triſche der Empfindung find ſelten in unſeren 
Tagen“, fagte er gleichſam anerkennend. Dann 
ſchien ihm ein beſonderer Gedanke zu kommen, 
denn er fügte ſogleich hinzu: „Ohne Zweifel ſind 
Sie der ſunge Mann, welcher dem Bilde tägliche 
Beſuche abzuſtatten pflegt — nicht jo?” 

Werner fühlte ſeine Stirn heiß werden. Alſo 
ſprach man bereits über feinen „Spleen“! Nun, 
was thats auch! Wenn die Sache weiter ging, 
wie er wollte und hoffte, fo würden die Lente 
noch mehr zu ſehen und zu ſchwatzen bekommen. 

„Ja, Kerr Profeſſor, der ich bin!“ entgegnete 
er. „Die dame mit dem Falken hat es mir wahr- 
haft angethan!“ 

Der Maler lächelte. „Erinnert Sie das nicht an 
jenes Kindermärchen von dem Prinzen, welcher 
ſich gleichfalls in ein ſchönes Frauenbildniß ver⸗ 
liebt, um dann zu vernehmen, daß daſſelbe eine 
bereits vor mehr als hundert Jahren verſtorbene 
Prinzeſſin vorſtellte?“ 

„Ein wenig! Glücklicherweiſe iſt meine Lage 
eine günſtigere, als die des beklagenswerthen 
Prinzen, und ich hoffe, Sie, Herr Profeſſor, 
werden meines Märchens guter Sauber fein, in- 
dem Sie mir zur perſönlichen Bekanntſchaft mit 
dem Original des berückenden Bildes verhelfen.“ 

So — nun war es heraus und Werner athmete 
erleichtert auf. 

„Ich ſinde nicht, daß Sie viel beſſer daran find, 
als der Prinz,“ entgegnete Brandes, auf das- 
jenige, was er für einen Scherz hielt, liebens⸗ 
würdig eingehend. „Auch Ihre Angebetete, eine 
zur Falkeniagd reitende Ritterdame aus dem 
ſiebzehnten Jahrhundert, würden Sie unter den 
Frauen von heut zu Tage vergeblich ſuchen.“ 

„In ihrer Eigenſchaft als Falhenjagerin — 
allerdings. Aber diejenige, welche von Ihnen in 
der Tracht längſt vergangener Tage porträtirt 
wurde —?“ 

„Das Bild iſt kein eigentliches Porträt, Herr 
Aſſeſſor, ſondern ein Phantaſieſtück, oder doch ſo 
gut als ein ſolches.“ 


auf Nr. 68148 


Bahnſtreche bis zur 
Mönchenſteiner Brücke aufgehoben. 


Peiersburg, 16. Suni. Im Miniſterium des 
Innern fanden der „Nomoje Wremja“ zufolge 
Berathungen über die Judenfrage ſtatt, an 
Generalgouverneure von Kiew, 
Warſchau und Wilna theilnahmen. die Vor- 
ſchläge dieſer Conferenzen ſollen dem Reichsrathe 


welchen die 


vorgelegt werden. 


— Nach einer Meldung aus Kronſtadt find 
150 Mann von der Beſatzung der Fregatte 


„Ninin“ an der Influenza erkrankt. 


Danzig, 17. Juni. 


* [Gtadtveroröneien-Giyung am 16, Juni. 
Dorſitzender Herr O. Steffens; Bertreter des Ma! 
giſtrats die Hrn. Erſter Bürgermeister Dr. Baum- 
Stadträthe Dr. 


bach, Bürgermeiſter Hagemann, 
Coſack, Samter, Kosmack, Trampe, Kahnert. 
Nachdem der Bezirks-Husſchuß, wie bekannt, 
in feiner Sitzung vom 30. Mai die bezüglich der 
Gehalts- und Penfionirungs - Berhältniffe am 
15. Mai von der Berfammlung getroffenen Seft- 
ſetzungen beſtätigt hat, erfolgt heute zunächſt die 
Mahl eines neuen befoldeten Gtadtraths und 
Kämmerers. Es werden Stimmzettel abgegeben, 
von denen 38 auf Seren Stadtverordneten 
Ehlers lauten und 4 unbeſchrieben find. Serr 
Ehlers ift ſonach zum befoldeten Stadtrath und 
a op — eo dem bisher als 
ecretar der Kaufmannſchaft bezogenen Gehalt 
2 ee Se . > y 
e Berjammlung genehmigt nun Urlaubsgefuche 
der Stadtverordneten Gimfon und Behlom, 1 — 
Kenntniß von dem Protokoll über die Monats- 
reviſion des ſtädtiſchen Leihamts am 16. Mai und 
von der Mittheilung des Magiſtrats, daß im 
Etatsjahre 1890/91 auf das Dienſtboten⸗ und 
Lehrlings-Abonnement beim Stadtlazareth 6580 
Mark eingezahlt und auf Grund diefer Verſicherung 
223 Perſonen an 4373 Berpflegungstagen be- 
handelt worden find. Letztere zu dem üblichen 
saß von 1018 1 berechnet, würde einen Ueber⸗ 
ſchuß von 1075 Mk. ergeben. 
zu folgenden Verpachtungen wird der Zu- 
ſchlag ertheilt: 1) der Bernſteingewinnung am 
Seeſtrande von Weichſelmünde bis Polsk auf 
far de 3 Jahre an die Firma Stantien u. Becker 
r den bisherigen Pachtpreis von 1500 Mark 
jährlich; 2) eines kleinen Platzes vor dem Grund- 
ſtück Karpfenſeigen 16 auf 3 Jahre an den 
Bordingsrheder Lieder für jährlich 1,50 M.; 
3) desgleichen eines platzes am Krahnthor 
auf drei Jahre an den Bernfteinfabrikanten 
Jausmer für jährlich 10 Mk. und 4) eines 
Bergabhanges am Biſchofsberge an den be⸗ 
nachbarten Grundſtücksbeſitzer für jährlich 3 Mk. 
— dem Gärtner Wrobel wird die Legung eines 
Waſſerrohrs aus der Bake nach feinem Garten- 
grundſtück in Schidlit gegen 5 Mh, jährlicher 
Gebühr und unter verſchiedenen Bedingungen 
widerruflich geſtattet; zur ee der Mann- 
ſchaften der freiwilligen Feuerwehr in Neu ahr- 
waſſer gegen Unfallſchäden werden pro 1891/92 
200 Mk.; dem Arbeiter Geske in Schidlitz wird 
für Abtretung einer kleinen Fläche zur Straßen- 
verbreiterung eine Entſchädigung von 9 Mk. be- 
willigt. die Löſchung ner Ae abgelöſter 


Grundzinſen wird genehmigt, und zum Mitgliede 
der Johannis- Volks 


-Commiſſion an Stelle des 
durch eine Badereiſe behinderten Hrn. Gimfon 
Kerr Stadtverordneter Schneider gewählt. 

Wie bereits mitgetheilt iſt, beabſichtigt der 
Magiſtrat, den vielfach im „Zuſchriften“ Theile 
dieſer Zeitung geäußerten Wünſchen der Bürger⸗ 
ſchaft entſprechend, die Beſprengung der Straßen 
in der warmen Jahreszeit N zu erweitern 
und, ſo weit ausführbar, dieſelbe auch auf die 
große Allee nach Langfuhr auszudehnen. Die 
Seuermehr- xc. Deputation hat zu dieſem Zweck 
die Beſchaffung von drei neuen Sprengwagen 
vorgeſchlagen und die Perſammlung bewilligt 
hierzu auf Antrag des Magiſtrats die Summe 
von 2600 Mk. — Ferner bewilligt diefelbe zur 
Einführung von Gasbeleuchtung in das Lazareth 
am Olivaerthor die anſchlagsmäßigen Koſten mit 
4000 Mk. Fr. Erſter Bürgermeiſter Dr. Baum 
bach erläutert die letzere Angelegenheit unter 


In Werners freimüthigem Antlitz malte ſich 
eine ſo unverkennbare ſchmerzliche Enttäuſchung, 
daß der Künſtler plötzlich errieth: hier handle 
es ſich um ein ernſteres, perſönlicheres Gefühl, 
als reinen Kunſtenthuſiasmus. Die Geſchichte 
ließ ſich wahrhaft wie ein kleiner Roman an. 

„Es fällt mir ſchwer, zu glauben, daß Sie in 
der That die abenteuerliche Idee haben könnten, 
das Original des Bildes — im Falle ein ſolches 
eriftirte — kennen lernen zu wollen, Herr 
Aſſeſſor“, ſagte Brandes. 

„Und dennoch iſt es fo. Ich glaube allen 
Ernſtes, daß nur eine Begegnung mit der 


Lebenden mich aus dem Banne der Gemalten zu 


erlöſen vermag. Daß erſtere wirklich exiſtirt, 
verſicherte man mir als Gewißheit.“ 

Um die Lippen des Malers zuckte ein halb 
ironiſches Lächeln. „Inſofern als der das Leben 
nachbildende Künſtler bis zu einem gewiſſen 
Grade immer des Beiſtandes der Natur bedarf“, 
entgegnete er. „Aber haben Sie denn nicht daran 
gedacht, daß es gefährlich ift, Ideal und Wirk- 
lichkeit neben einander zu ſtellen, da dieſelben 
einander niemals decken?“ 

„Das hat auf meinen Fall keine Anwendung, 
Here Proſeſſor. Ihre Aunft ijt zu einfach-wahr⸗ 
als daß ſie ſich darin gefallen könnte, dem Leben 
etwas Erhebliches zu nehmen oder anzudichten. 
Wenn Sie alſo gnädig fein wollten —“ 

Das ironiſche Zucken um die Lippen des Malers 
verſtärkte ſich. „Wohlan, ich will „gnädig“ ſein“, 
ſagte er. „Sie follen Ihren Willen haben. Biel- 
leicht iſt es in der That am beſten ſo.“ 

„Heißt das, ich foll die Adreſſe der dameerhallen?“ 

Brandes löſte ein Blatt aus feinem Taſchen⸗ 
buche und ſchrieb eine Zeile darauf. „Hier“, 
fagte er dann. „Und nun werden Sie vermuth- 
lich ſogleich in einen Wagen ſpringen und Ihrem 
Ziele zuellen, fo raſch es zwei Droſchkengäule 
erſter Klaſſe nur irgend vollbringen.“ 

„Ich danke Ihnen aufrichtig, Herr Profeſſor. 
I iſt von hohem Werthe 

r mich!“ 
für Röglccherweiſe. Es iſt ein Check auf das 
größte Bankhaus der Welt, auf dasjenige der 
Erfahrung! ... Und nun, Herr Aſſeſſor — werde 
ich eines Tages wieder von Ihnen hören? Sie 
ſind nämlich, ich geſtehe es offen, in meinen Augen 
ein höchſt abnormes Exemplar Ihrer Gattung, 
und es würde mich lebhaft intereſſiren, Ihren 
Lebensweg zu verfolgen, bis er ſich ſchließlich 


Wiederherſtellung der 


Princip mit 


Kinweis auf die im Lazareth vorgenommenen 
und noch vorzunehmenden baulichen Aenderungen, 
über welche noch eine beſondere Vorlage der 
Derſammlung gemacht werden ſolle. Es ſei am 
zweckmäßigſten erſchienen, bei Gelegenheit der 
Ausführung dieſer Bauten die Gas beleuch- 
tung einzuführen, wozu ja die Gtadtver- 
ordneten Derfammiung bei der letzten Etats- 
berathung die Anregung gegeben habe. 
Der Dorſitzende theilt noch mit, daß 91 Gas- 
Ber in dem Etabliſſement angebracht werden 
ollen. — Die Dorlage wegen Dermehrung der 
Sprengwagen erläuterte Hr. Stadtrath Rosmak 
unter Hinweis auf das ſich mehr und mehr 
kundgebende Verlangen nach Erweiterung der 
Straßenbeſprengung. Es ſolle die Beſprengung 
nicht nur auf die weiteren großen Berkehrsadern, 
fonbern auch auf die engeren Straßen in den 
ärmeren Stadtvierteln ausgedehnt werden. Man 
wolle dann aber auch verſuchen, ob und in wie 
weit ſich bei hervortretendem Bedürfniß eine zeit- 
weiſe reſp. theilweiſe Beſprengung in der großen 
Allee bemerkftelligen laſſe. Freilich würde eine 
dauernde vollſtändige Be prengung dieſer Straße 
enorme Koſten, mindeſtens 5000 Mk, laufender 
jährlicher Ausgaben verurſachen und ſehr 
ſchwierig fein, Serr Hnbbeneth bemerkt, daß 
gerade die Alleebeſprengung die Deranlaſſung zu 
der Vorlage gegeben habe und bedauert, daß 
Herr Kosmack dieſelbe nur als ſo nebenher 
gehend betrachte. Sehr zu bedauern ſei ferner, 
daß 3 der Provinz als Eigenthümerin der 
Straße fo wenig zur Beſeitigung des Staub- 
übels geſchehe, daß dieſelbe 
felten die Staubanhäufungen abfahren laſſe. 
Kerr Dr. Baumbach erklärt, daß er ſich mit 
dem Studium dieſer Angelegenheit eingehend 
beſchäftige, auf Vermehrung des Gprengmaterials 
entſchieden hingewirkt habe und auch ferner die 
Sache nach Kräften fördern werde. Ueber die 
mangelnde Abfuhr der Staubanhäufungen habe 
er mit dem Herrn Landesdirector Rückſprache 
genommen und derſelbe habe fofort in bereit- 
willigſter Weiſe Derbeſſerungen angeordnet. — 
In der weiteren Debatte macht Hr. v. Rozynski 
den Vorſchlag, auch die Fydranten zur Alleebe- 
prengung zu benutzen und Serr Lenz 
empfiehlt dieſelbe dringend auch im Intereſſe 
der Baumpflege. A. Klein empfiehlt eben- 
falls die Alleebeſprengung dringend mit Rüchſicht 
auf die Geſundheit des großen Thells unſerer 
Bevölkerung, welcher dort ſeine Erholung und 
Erfriſchung ſuche, während Hr. Damme darauf 
inweiſt, daß die Allee 15—20 Meter breit und 

000 Meter lang ſei, die Staubbeſeitigung fo gut 
wie unmöglich ſei oder unerſchwingliche Koſten 
machen würde. Nach einigen weiteren abklärenden 
Bemerkungen des Hrn. Dr. Baumbach und Kos- 
mack erfolgte die einſtimmige Annahme der 
Magiſtratsvorlage. 

Durch den diesjährigen Schul-Etat ſind in 
Folge vermehrter Zahl der Dolksſchulklaſſen 
5 neue Lehrerſtellen mit dem Gehalt von je 
2300 Mk. vom 1. Oktober ab creirt worden. 
Das Bedürfniß nach Vermehrung der glaſſenzahl 
iſt jedoch ſchon früher eingetreten und es haben 
zwei Lehrer ſchon vom 1. Mai ab neu eingeſtellt 
werden müſſen. Das Gehalt für dieſelben wird 
daher für die Monate Mai bis Ende September 
nachträglich bewilligt. = 

Nachdem die Berfammiung ſich ſchon früher im 

Verſchmelzung der 15 — 
Kandels-Ahademie und der neuen latein oſen 
höheren Bürgerſchule einverſtanden erklärt hat, 
legt der Magiſtrat heute den inzwiſchen abge- 
ſchloſſenen desfallſigen Bertrag mit dem Bor- 
ſteheramt der Kaufmannſchaft zur . 
vor. Danach ſoll bis Oftern 1891 die vierte, 
Oſtern 1892 die dritte, Oftern 1893 die zweite 
und Oſtern 1894 die erſte Klaſſe der Handels- 
Ahademie eingehen und für die beſonderen Be- 
dürfniſſe der Kandelswelt durch eine fpecielle 
Fachhlaſſe der lateinloſen höheren Bürgerſchule 
geforgt werden. Das qe undegaſſe Nr. 10 
und Kintergaſſe Nr. 42 verbleibt einſtweilen 
dieſem Schußzwecke und geht dann in den Befi 
der Stadt über; von dem ſich 3. 3. auf 108 42 
Mark beziffernden Baarvermögen der Aabrun- 
ſchen Stiftung, aus welcher die Handels-Akademie 
mit unterhalten wurde, werden 35 000 Mk. für 
die Kabrun'ſche Gemäldefammlung refervirt, der 


dennoch in die breite Straße der Allgemeinheit 
verliert.“ 

ie wird kaum jemals geſchehen, Herr Pro- 

or.“ ; 

Warten wir ab. Auch ich ftedate einmal in den 
Märchenſchuhen und harrte auf Zeichen und 
Wunder, und lernte erſt viel fpäter, daß es einen 
Idealismus giebt, welcher keiner beſonderen 
Lebensſphäre bedarf, um fic) friſch zu erhalten, 
und auch im Gemüſegarten der Alltäglichkeit 
leicht ein Eckchen findet, um feine Rojen zu 
pflanzen.“ 

Werner Berghaus, der ſich durch den Beſitz des 
magiſchen Papierblättchens urplötzlich mit einem 
unermeßlichen Wohlwollen für den ganzen 
Globus, insbeſondere aber für dieſen fo klug 
und klar durch feine goldgefaßten Brillengläfer 
blichenden „guten Zauberer“ erfüllt fühlte, ver⸗ 
ſprach mit warmem Kändedruck baldige Wieder- 
kehr. Im Vorübergehen ſah er noch des Malers 
jüngſt vollendetes Werk, ein allegoriſches, das 
Laſter und die Tugend in Verkörperung der⸗ 
ſtellendes Gemälde, „Dergleichen ¡ft durchaus nicht 
mein Genre“, äußerte Brandes. „Ich übernahm 
die Anfertigung dieſes zu Privatzwecken beſtimmten 
Bildes auch nur ausnahmsweise, aus Gefälligkeit.“ 

Das Laſter, gleich der Tugend eine noch jugenda 
liche Frauengejtalt, war nicht im geringſten ver- 
abſcheuenswerih, ſondern recht anmuthend und 
verführeriſch dargeſtellt. die gute Tugend ſtand 
ihm farblos und unſcheinbar gegenüber. Der 
Meiſter hatte alles Bedeutſame und moraliſch Be- 
zeichnende in die Haltung und vornehmlich in 
a und Geſichtsausdruck der beiden Geftalten 
gelegt. 

Zweifellos war auch dieſes von ihm mit Ge- 
ringſchätzung behandelte Werk eine originell er- 
ſonnene, alle Vorzüge und gerühmten Gigen- 
thümlichkeiten des Brandes'ſchen Pinſels auf- 
weiſende Kunſtſchöpfung und Werner wäre der- 
ſelben ſicherlich zu jeder anderen Zeit ſo völlig 
als es der Grad ſeines Kunſtverſtändniſſes über⸗ 
haupt geſtattete, gerecht geworden; unter den ob- 
waltenden umſtänden nahm er indeſſen nicht viel 
mehr als die zumeiſt ins Auge fallenden Aeußer- 
lichkeiten des Gemäldes wahr. der Schickſals⸗ 
zettel brannte wie Feuer in ſeiner Hand, bis er 
entrollt und fein Geheimniß gelöſt war. Das 
geſchah denn auch eine Biertelftunde ſpäter in der 
Gemäldegallerie, wohin Werner ſeine Schritte faſt 
unbewußt gelenkt. (Fortſetzung folgt.) 


namentlich zu 


cl a dc ee 


Reit fließt dem Schulfonds der Stadt zu. Letztere 
hat einem zum 1. April 1892 in den Ruheftand 
tretenden Lehrer der SGandels-Akademie 1630 
Mark Penſion zu zahlen, zwei andere Lehrer in 
den ſtädtiſchen Schuldienſt zu übernehmen und 
dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft das Recht 
auf Beſetzung von 5 Freiftellen in der lateinloſen 
höheren Bürgerſchule einzuräumen. Die Der- 
ſammlung ertheilt ohne debatte dem Vertrage 
einmüthig die Zuſtimmung. 

In nichtöffentlicher Sitzung wird dem ſeit dem 
6. Oktober v. J. als freiwilligen Hilfsarbeiter beim 
hieſigen Magiſtrat beſchäftigten Gerichts- Aſſeſſor 
Hopf für die Monate Juni und Juli eine Re- 
muneration von je 200 : 
erkrankten Steuereinſammler zu einer längeren 
Kur eine Beihilfe von 150 Mk., für die 
Wittwe des Waſſerleitungs-Controleurs Grimm 


dem Magiſtrat eine Erziehungsbeihilfe von 200 


Mark bewilligt; zum Schiedsmann des 1. und 
2. Stadtbezirks Hr. Kaufmann Bernhard Kownatzki 
wiedergewählt, zum Schiedsmann des 31. Stadt- 
bezirks Hr. Rentier Elsner neugewählt. Schließ- 


lich werden für die 6. Armen-Commiſſionen zwei 
Ergänzungswahlen und für vier Armen-Com- 
miſſionen Neuwahlen der fämmtlichen Mitglieder 
vorgenommen, nachdem vorher in en 

ortrag 
des Hrn. Stadtrath Kahnert einſtimmig beſchloſſen 
worden war, die Bezirke der bisherigen 9., 12., 
13. und 20. Armen-Commiſſion zu theilen, alſo 


Sitzung auf —＋ wed begründenden 


vier ſolche Commiſſionen neu zu bilden. 


I Beſchränkung eines geſehlichen Rechtes. ] 
Eine Verfügung der Kal. Regierung zu Danzig 
vom 11. Mai d. J. macht in Lehrerkreiſen be- 
rechtigtes Auffehen. Sie lautet folgendermaßen: 


„Wir Jos wahrgenommen, daß feitens der Lehrer 
unſeres h 
übung ihres Berufs oder in Beziehung auf denfelben 
beleidigt zu fein glauben, vielfach in übereilter und un- 
angebrachter Art Strafanträge bei der hgl. Staats- 
anwaltſchaft geſtellt werden. Um dem vorzubeugen, 
ordnen wir hiermit an, daß die Lehrer, bevor ſie der⸗ 
artige Strafanträge ftellen, Poma die Bermittelung der 
Kreisſchulinſpectoren in jedem einzelnen Fall über bie 
demfelben zu Grunde liegenden Thatſachen uns Anzeige 
machen, damit wir in die Tage kommen, ermeſſen 36 
können, ob es angezeigt iſt, von dem durch den § 1 
des Reichs-Strafgeſenbuchs uns, als der Auffidts- 
behörde des e bind gros vd Recht der Stel- 
lung des Strafantrags unſererſeits Gebrauch zu 
machen oder nicht. Wird von uns die Sache gen 
nicht für angethan erachtet, fo hat auch der betreffende 
Lehrer von der Stellung eines Etrafantrages abzu- 
fehen, ſofern ihm von uns nicht ausdrücklich die Er- 
mächtigung hierzu ertheilt wird. Ew. Wohlgeboren 
— wir die Lehrer Ihres Bezirks hiernach mit 
Anweiſung zu verſehen. Sal. Regierung, Abth. für 
Kirchen- und Schulweſen. In Vertretung gez. Rah lem.’ 
Die Tendenz der obigen Derfiigung, die übri- 
gens auch außerhalb der Lehrerkreiſe recht oft 
hervortretende Lieblingsneigung, bei mißliebigen 
Beurtheilungen ſchleunigſt die Staatsanwaltſchaf- 
ten mit Strafanträgen zu bemühen, etwas einzu- 
ſchränken, wird man nur billigen können. Auch 
dagegen haben wir kein Bedenken, daß ſich die 
königl. Regierung in jedem Falle die Erwägung 
vorbehält, ob ihrerſeits von der ihr zum Schutze 
des Lehrers gegebenen Befugniß Gebrauch zu 
machen iſt oder nicht. Sehr fraglich erſcheint uns 
nur die geſetzliche Zuläſſigneit des Schlußpaſſus, 
der dem Lehrer die Ausübung eines ihm 
durch Reichsgeſetz eingeräumten Rechtes 
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„Wenn die digung gegen eine Behörde, einen 
Beamten einen Religionsdiener oder ein itglied der 
bewaffneten Macht, während ſie in der Ausübung ihres 
Berufes begriffen find, oder in Beziehung auf ihren 
Beruf, begangen ift, jo haben außer den unmittel- 
bar Betheiligten auch deren amtliche Vorgeſetzte 
das Recht, den Strafantrag zu ſtellen.“ 

Mit keinem Wort ſteht hier, daß, falls die vor- 
geſetzte Behörde nicht gewillt iſt, den Strafantrag 
zu ſtellen, auch der Beleidigte von einer 
Derfolgung abſehen muß. Zwar hat die 
Regierung das Recht, Strafantrag zu ſtellen, aber 
„außer dem unmittelbar Beiheiligten“, alfo 
letzterer in erſter Cinie. Durch die Derfügung 
wird dem Lehrer ein Recht genommen, daß jedem 
Bürger, und ſei er auch noch fo gering, laut 
Geſetz zuſteht. 

IProvinzial⸗Muſeum.] Wegen einer Neu- 
ordnung müſſen die Sammlungen des hieſigen 
Provinzial-Mufeums im Grünen Thore einſtweilen 
geſchloſſen bleiben. Dod) wird auswärtigen Be- 
ſuchern, ſo weit möglich, der Zutritt vermittelt 
werden. 

* [Bon der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Warſchau von geſtern Nachmittag 4½ Uhr meldet 
einen Waſſerſtand von 2 Metern, fallend. Wie 
es ſcheint, iſt das übliche daſſelde pm | im 
Anzuge. Bis jetzt würde daſſelbe ſehr mäßig fein. 

[Fahrkarten mit ermäßigten Preiſen.] Bei dem 
5 Rabattſyſtem, = ng 2 sb PR Per- 
ſonentarifen i: ome iſt für denjenigen, welcher eine 
längere Reife unternehmen will, die Wahl einer 
zweckmäßigen Fahrkarte eine ſchwierige Sache. Um 
dieſe Arbeit zu erleichtern hat die königliche Gifenbahn- 
direction zu Bromberg wie in früheren Zeiten fo auch 
in dieſem Jahre eine Zuſammenſtellung der einzelnen 
Sahrkartenarten herausgegeben, aus der wir nach- 
folgende beachtenswerthe Nathſchläge für das Publikum 
refute Bon allen Billetſorten dürften wohl die 
KAuwendenſtellbaren Fahrſcheinhefte die ausgedehnteſte 

venbung finden, Es empfiehlt ſich nun, bei der Zu⸗ 
faminenftellung von Reijen in erſter Linie bie derzeit 
giltigen Coursbücher zu Rathe zu ziehen, weil nur aus 
dieſen mit Sicherheit alle wichtigen Einzelheiten (1. B 
iwechmafiofte ober hürgefte Zu verbindungen es 
„ gr Basen Schlaf. und Reftaura- 
Fälien ift bie Benugung einer henner In manchen 


ihrer beſſeren Zugverbindunge 7 
YA eg ie Strecke Anfchlüfie u. ſ. w. 
dieſes genügt noch nicht, denn man wird ii 
erſt pröfen müſſen, ob es nicht voten ar aust 
Rückfahrtkarte mit Gutſchein zum Anſchluß an sted 
fefte Rundreiſekarte oder eine Gommerkarte zu löſen 
denn einmal hat der Reijende dann 25 Kilogr. Frei 
gepäck, zweitens find auch die Fahrpreiſe billiger, denn 
bei den zuſammenſtellbaren Rundreiſeheſten find 
die Schnellzugspreiſe, bei den feften Rückfahrtkarten die 
Perſonenzugspreiſe bei der Berechnung zu Grunde ge⸗ 
legt. Wer z. B. von hier über Jena eine Wanderung 
durch den Thüringer Wald unternehmen will, würde 
Kor unrichtig handeln, wenn er ein zuſammenſtellbares 
undreifeheft löſen wollte. Er wird vielmehr auf dem 
hiefigen Legethorbahnhofe eine Rückfahrtkarte mit 
Eulſchein zum Anſchluß an eine Sommerkarte nach 
Sulza löſen und auf dem übrigen Theile ſeiner 
Wanderung einfache Billets nehmen. Abgeſehen davon, 
daß ſich der Fahrpreis billiger ſtellen würde, iſt der 
Reijende dann auch nicht mehr abhängig von der im 
Rundreiſebillet feſtgelegten Route, Nun wird es häufig 
der Fall fein, daß die Endstation der Sommerkarte nicht 
mit der Station, auf welcher die Hauptlinie verlaſſen werden 
muß, identiſch ift. Um bei dem oben gewählten Beifpiel zu 
bleiben, würde der Reiſende in Großheringen umſteigen 
müſſen, während feine Karte nur bis zur vorliegenden 


Mk., — einem ſchwer 


ezirks in Fallen, wo fie während der Aus- 


Beſitzers, der felt 


Station Sulza lautet. ie Möglich den. daß men an an 
überwinden, durch die Möglichkeit, daß man ſich auf 
jeder Station Billets vorausbeſtellen kann. In dem 
vorliegenden Falle würde fic) der Reifende in Berlin 
an den dienſtthuenden Stationsbeamten wenden und 
gegen Entrichtung einer Gebühr von 50 Pf. ſich eine 
Fahrkarte und einen Gepächkſchein an der Endſtation 
beſtellen. Bei ſeiner Ankunft in Sulza würden ihm 
dann ein Billet und ein neuer Gepäckſchein von Sulza 
nach Jena ausgehändigt werden. — Ferner theilt die 
Zuſammenſtellung der Direction noch die Beſtimmungen 
über die Fahrpreisermäßigung bei Fahrten von Schulen, 
Vereinen ꝛc. mit, doch würden wir den Intereſſenten 
rathen, ſich in jedem einzelnen Falle mit den Beamten 
der betreffenden Abfahrtsftationen direkt in das Ein- 
vernehmen zu ſetzen. 

[Strafkammer] Eine Reihe von Wechſelgeſchäften, 
welche der Rentier Keinrich Werner von hier mit zwei 
Gutsbeſitzern unſerer Umgegend vollzogen, hatte ihm 
eine Anklage wegen Wuchers und der Frau Schneider 
Johanna Schulz, geb. Nowakowshi von hier eine ſolche 
wegen Beihilfe zum Wucher zugezogen, worüber geſtern 
die hieſige Gtrafkammer verhandelte. Im April 1889 
trat der eine Peſitzer durch Vermittelung der Frau 
Schneider Brauſe und der Angeklagten Schulz wegen 
Gewährung eines Darlehns mit Werner in Geſchäfts⸗ 
verbindung. Es wurden 2000 Mk. verlangt, aber nach 
der Behauptung der Anklage gegen einen dreimonat- 
lichen Wechſel über 2000 Mk. nur 1800 Wk. gegeben. 
Werner BET dagegen, er habe auf bie 
2000 Mk. 1 Mk. ausgezahlt, der Wechſel 
wurde piinkilid eingelöft und im Oktober 1889 ein 
. — Darlehn von 1000 Mk. von demſelben 

eſizer entnommen, und zwar abermals auf 
einen dreimonatlichen Wechſel. Nach Behauptung 
der Anklage ſoll Werner wieder nur 900 Mk. gezahlt 
haben, während W. behauptete, er habe 950 Mk. ge- 
zahlt. Dieſer Wechſel wurde nicht eingelöſt, ſondern es 
wurde bei ſeiner Fälligkeit ein neuer Wechſel und für 
die Prolongation ein Wechſel von 100 Mk. gegeben. 
Unterdeſſen hatte Werner eine rechtskräftige Forde- 
rung erworben und auch in Neuftadt andere Forde- 
rungen, die zur Execuſſion ſtanden, für den Darlehns- 
nehmer bezahlt. Im Frühjahre 1890 wendeten ſich die 
beiden erwähnten Beſiher, welche durch den 3ufammen- 
bruch der Zoppoter landwirthſchaftlichen Darlehnskaſſe 
größere Verluſte erlitten, an Werner um ein Dar- 
lehen von 6000 Mark. Werner berechnete ſich zu- 
nächſt 75 Mk, für 1000 Mk. als Provifion und jog 
den fälligen Wechſel von 1000 Mk., den Wechſel von 
100 Mh. für die Prolongation dieſes Wechſels, ſowie 


Zinſen und Auslagen für die Befriedigung der Gláu- 


biger in Neuſtadt ab, jo daß der eine Darlehnsnehmer 
von feinen 3000 Mk. nur 997 Mk., der andere auf 
feinen Antheil 2655 Mk. erhielt. am Verfalltage 
ahlten beide 6 Proc. Zinſen und gaben einen neuen 
echſel. Werner ¿alas ſich anfangs zufrieden zu geben, 
ſchichte jedoch ſpäter Frau Schul den beiden Kerren 
nach und verlangte dieſelbe Proviſion wie bei Aus- 
ſtellung des Wechſels. Beide zahlten auch ſpäter 300 Mh., 
von denen Werner Dih. für den einen anrechnete, 
während der andere ſpäter einen Prolongations- 
wechſel über 500 Mk. ausſtellte. Schließlich ließ 
Werner den Wechſel proteſtiren und klagte denſelben 
ein. In dem Prozeſſe machten er. die Anwälte der 
Berklagten den Einwand bes uchers, welcher 
— Erhebung der gegenwärtigen Anklage führte. 
er Angeklagte Werner behauptete, von der Nothlage 
fei h Gläubiger keine Kenntniß gehabt zu haben. Es 
ei ihm geſagt worden, daß beide Darlehnsnehmer ſehr 
vermögende Frauen geheirathet hätten. Er habe keine 
Darlehn gegeben, ſondern nur die ihm angebotenen 
Wechſel gekauft und ſei der Meinung geweſen, daß er 
ich durch die Forderung eines Vortheiles nicht ftraf- 
ar gemacht habe. In den Wechſeln, die er 
nach der Behauptung der Anklage als Provifion 
für die Prolongation erhalten habe, ſeien Zinſen, 
Abſchlagszahlungen früherer Darlehen und baare 
Auslagen enthalten geweſen. die Mitangehlagte 
Schulz behauptete, y habe nur im Intereſſe des einen 
Be angen Jahren bei ihrem Manne 
eiten 
ae. gehabt. erner habe bei 1000 Mk. 100 Mk. 
Provifion verlangt und fie habe bei den erften beiden 
Wechſeln nichts für fic) behalten. Bei dem Wechſel 
über 6000 Mk. fei ihr ausdrücklich gefagt worden, fie 
ſolle von der Forderung Werners etwas abhandeln 
und das für ſich behalten, was Werner von feiner 
Forderung von 100 Mk. für je 1000 Mk. Darlehn 
ablaſſe. Werner habe in der That nur 75 Mk. von 
e 1000 Mk. verlangt und ſomit ſeien für fie bei 
6000 Mk. 150 Mk. abgefallen, die ſie mit Frau Braun 
getheilt hätte. Die Zeugen beſtätigten im allgemeinen 
die Angaben der Frau Schulz, während Frau Braun, 
von deren Vereidigung Abſtand genommen wurde, 
zu Gunſten des Angeklagten Werner ausſagte. Der 
Gerichtshof nahm als erwieſen an, daß die Schulz in 
erſter Reihe im Intereſſe des Darlehns nehmers ge- 
handelt habe und erkannte dem Antrage der Staats- 
anwaltſchaft gemäß auf Freiſprechung. Anders liege 
die Sache bei Werner. Zweifellos fei, daß die Ber- 
mögensvortheile, die er ſich bei ſeinem Darlehn habe 
ufihern laſſen, in auffälligem Mifverhältnig zu 
e Leiſtungen geſtanden haben. Man könne aber 
nicht annehmen, daß Werner in allen Fällen die Noth- 
lage der Loe mes fa gekannt habe. Nachdem 
jedoch der Wechſel über 1000 Mk. nicht eingelöft 
worden und Werner verſchiedene vollftreckbare 
Forderungen erworben habe, hätte Werner von der 
Nothlage dieſes Darlehnsnehmers Kenntniß gehabt und 
ſie ausgebeutet. Der Angeklagte wurde e megen 
Wuchers zu zwei Monaten Gefängniß und 600 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. 


L. Gartheus, 15. Juni. Unſere öffentlichen Anlagen 

haben eine neue Zierde erhalten. Der in der lehten 
Generalverſammlung des Verſchbnerungsvereins be- 
ſchloſſene Bau einer Grotte iſt nunmehr nach den An- 
gaben und unter Leitung des Herrn Rentmeifter 
Dorow auf dem der Poſt gegenüber belegenen Denk- 
malsplatze ausgeführt worden. die Grotte ift aus 
Felsſtücken, zwiſchen denen Farren malerifd) hervor- 
ſchauen, gebaut und mit einer bequemen, ganz eigen- 
artig verzierten Bank verſehen, vor welcher 
wiederum eine große Daſe in Form eines 
Blumentiſches aufgeſtellt iſt. Von dem angrenzenden 
Promenadenweg herab iſt 
neue Treppe hergeſtellt worden, deren Ge- 
länder aus imitirten cn en beſteht. — 
In erſchreckender Weiſe mehren ſich in unſerem Kreiſe 
die Brände. Go find in der letzten Zeit in den Ort- 
ſchaften Miechuczun, Chielshütte, Czeczau, Neu-Tuchlin, 
Mehſau, Starkhütte und Sifchershiitte größere Brand- 
mal en vorgekommen, In den meiſten Fallen ift bös- 
willige Brandftiftung anzunehmen. 
: R. Pr. Stargard, 16. Juni. Zum Kreis deputirten 
ift heute der Fabrikbeſitzer und Beigeordnete Gold- 
farb zur Vertretung der Stadt im Kreistage vom 
Magiſtrat und den Stadtverordneten gewählt. 


¿ Stuhm, 16. Juni. Sonntag Nachts entſtand zu 
Portidweiten auf der Beſitzung des Herrn Namrobki 
euer, das fo ſchnell um fic) griff, daß 2 Pferde, 
4 Sohlen, 2 Kühe, 6 Kälber, fümmtlihe Schweine 
und alles Federvieh in den Flammen umkamen. — 
An demſelben Tage fand eine außerordentliche General- 
verſammlung der Portſchweiter Volksbank ſtatt, worin 
der vor einiger Zeit vom Aufſichtsrath ſuspendirte 
Borftand mit erdrückender Stimmenmehrheit wieder- 
gewählt wurde. Am 28. Suni findet die nächſte außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Auf der Tages- 
ordnung ſteht: Ausſchluß von Mitgliedern und Wahl 
von Aufſichtsrathsmitgliedern. y 
88 Stußm, 16. Juni. Mit dem heutigen Tage be- 
ginnt für unſeren Kreis das Obererfaißgeſchäft, zu 
welchem Zwecke die Herren Generalmajor Unger, 
Oberſtlieutenant Freiherr v. Forftner, O erſtabsarzt 
Dr. Kroker, e a. D. Wilczek und Premier -Lieute- 
nant Nieland geſtern Abend hier eintrafen. Sämmt⸗ 
liche Herren nahmen Quartier im Hotel „Deutſches 
Haus”, Die Aushebung dauert bis incl. 18. d. M. 


laſſe, gehandelt und keinerlei pecuniáren |: 


zu der Anlage eine 


TCandwirthſchaftliches. 

EGaatenftand in Ungarn.] Aus Budapeſt, 13. d. M., 
wird nach den beim Ackerbau-Miniſterium eingelangten 
Berichten über den Stand der Saaten in Ungarn in 
der Zeit vom 6. bis 12. Juni Folgendes gemeldet: 
Weizen und Roggen find in den letzten Tagen ſchön 
vorgeſchritten. Daß Gerſte und Kafer im allgemeinen 
keine richtige Entwickelung zeigen, iſt durch das in 
großer Menge erfolgte Auftreten der Lema melapona 
verurfacht, welche ſtellenweiſe die Saaten zu vernichten 
droht. Der Weizen iſt in Folge von Elementarſchäden 
an manchen Orten im Rückgange begriffen. Trotzdem 
iſt der Stand deſſelben im allgemeinen günſtiger als in 
der Vorwoche. Die Saaten find meiftens in die Kehren 
geſchoſſen, i diefelben blühen fogar ſchon ſtellenweiſe. 
Die Halme find ſchön groß und geſund. Hie und da 
iſt der Weizen jedoch brandig und roſtig. Bon 5,2 Proc. 
mit Weizen angebauten Kataſtraljoch find 22,94 Proc. 
unter mittel, 68,89 Proc. mittel und 8,17 Proc. über 
mittel. Die Roggenſaaten ſind, ob zwar ſie günſtiger 
ſtehen, noch immer ſchwach mittel und darunker. Die 
Saaten haben ſchöne Rehren angeſetzt und auch die 
Kornbildung entwickelt ſich ſchön. Bom angebauten 
Areale find 54,60 Proc. unter mittel, 41,6 Proc. mittel 
und 3,8 Proc. über mittel. Auch Kerbſtgerſte entwickelt 


ſich ſchön, hat Kehren angeſetzt und blüht. Frühjahrs- 


gerſte leidet viel durch Inſecten, ob zwar der Stand 
dieſer Fruchtgattung im allgemeinen noch als zufrieden- 
ſtellend bezeichnet werden kann. Von dem gefammten 
mit Gerſte angebauten Areal find 6,5 Proc. unter 
mittel, 65,6 Proc. mittel und 27,9 Proc. über mittel. 
Von dem geſammten mit Safer angebauten Areal find 
6,7 Proc. unter mittel, 69,2 Proc. mittel und 24,1 Proc. 
über mittel. Die Rapsernte hat zwiſchen der Theiß 
und der Maros und am rechten Ufer der Donau be- 
gonnen. das Refultat iſt verſchieden. Mais macht 
e gl gute Fortſchritte, hat aber auch ſtellenweiſe 
gelitten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Cine Mozart-Centenar-Feier] findet am 15., 16. 
und 17. Juli d. J. in Salzburg ftatt. (Mozart ift be- 
kanntlich am 5. Dezbr. 1791 geftorben.) Ihre Mit- 
wirkung haben zugeſagt: Frau Ella Brandt-Forjter 
(früher in Danzig), Frl. Hauſer, Fr. Kaulich und die 
Herren Felix, v. Reichenberg, Ritter, Schittenhelm, 
Schmitt und Walter — fämmtlic von der Wiener Hof- 
oper; ferner Frl. Bianchi (Pelt), Ir. Marie Wilt 
(Salzburg), Serra Frenn (Hamburg), Sofidau- 
fpieler Lewinski (Wien), die Klavierſpielerin Zr. 
Gffipoff und das Hellmenberger Streichquartett 
ao Als Dirigenten functioniren der Hofopern- 

irector Jahn (Wien) und der Mozarteums- 
Director Hummel (Salzburg); das Orcheſter bilden die 
Philharmoniker (Wien), der Dom-Mufikverein und 
das Mozarteum (Salzburg); den es der Mozarteums- 
Damenchor und der Männergeſangverein in Salz- 
burg. — Das Programm für die drei Feſttage iſt 
. Montag 15.: Don 10 Uhr Aufführung 
es Requiems im Dom unter Leitung Kummels; 5 Uhr 
Nahm. Feſtverſammlung; 9 Uhr Abends Fackelzug 
en Mozartdenkmal. Donnerftag, 16, 11 Uhr 

orm. : Jahn) 
Duett: „Bei Männern“, Arie: 

Hallen“, Arie: 
amina-Arie und Arie mit 


Freitag, 
17., 11 Uhr Borm,: II. Feſtconcert (Dirigent Jahn): 
Streichquartett D-moll; „Wie ſchön iſt die Liebe“ 
(„Cosi fan tutte“); Adagio aus dem Quintett G-moll 
(Streichorcheſter)z„Marternaller Arten“ („Entführung“); 
Liedervorträge; Jupiter-Symphonie. 2 > Nahm: 
Ausflug nach dem Gaisberg. 7 Uhr Abends im Theater: 
„Die Hochzeit des Figaro“ und Epilog. — Am 18. Juli 
ſoll dann ein Ausflug zum Königſee ftattfinden, — 
Seftkarten im Preife von 14 bezw. 10 Gulden öſterr. 
ſind von dem Buchhändler Herm. Kerber in Salzburg 
u beziehen. Sie berechtigen zur Theilnahme an fammt- 
lie n und der Feſtverſammlung, ſowie zum 


en Concerte 
5 iy aer baue bel den Ausflügen . 


und gewähren das Vorkaufsrecht für die Theater- 
vorſtellung. 

* [Blinder Paſſagier.] Auf einem letzthin vom 
La Plata, nach Bremen jurückgekehrten Dampfer der 
Deutſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft „Fanſa“ wurde 
nach fünfwöchentlicher Fahrt aus einem der Rettungs- 
boote an Bord ein verdächtiges Geräuſch vernommen; 
man ſah nach und fand in verzweifelter Lage einen 
ſehr heruntergekommenen Menſchen, einen polniſchen 
Auswanderer, welcher ſich unter dem Segeltuch verſtecht 
hielt. Derſelbe war ohne Reifemittel geweſen und hatte 
die Ueberfahrt unbemerkt in dem Boote, das er nie 
verlaſſen hatte, um nicht entdeckt zu werden, mitgemacht. 
Der Aermfte hatte fid) auf der langen Fahrt von 
Buenos Aires aus in dem nur ein bis zwei Meter 
tiefen Boote von dem Schiffszwieback und Waſſer, 
welche in jedem Rettungsboot vorſchriftsmäßig aufge- 
ſpeichert find, ernährt. In der glühendſten Kite hielt 
der Gefangene unter dem Segeltuch aus, nur um ſich 
nicht zu verrathen. Der Auswanderer hatte in Brafilien 
nicht die erträumte Zukunft gefunden und mit andern 
unglücklichen Genoſſen den Weg von Rio de Janeiro 
bis Buenos Aires zurückgelegt. 

Baſel, 15. Juni. [Bur Eiſenbahn-Kataſtrophe bei 
Möndenftein.] Die Laſt der zwei ſchweren Cocomo- 
tiven war — wie der „Irkf. Jig.“ gemeldet wird — 
y groß für die zu ſchwach conftruirte Brücke. Vier 

agen wurden ganz zertrümmert. Getödtete und ver- 
letzte Perſonen aus der erſten Wagenhlaffe konnten 
noch nicht ermittelt werden, weil der Wagen noch nicht 
ugänglich iſt. Ein eingeklemmter Paffagier erhielt eine 

orphium-Injection durch die Spalte des Wagens hin- 
durch. Alle Feuerwehren der Nachbarſchaft, die 
Sappeur-Compagnie von Lieſtal und das Sanitäts- 
corps von Baſel waren ſchnell zur Stelle, alle Aerzte 
wurden ops agra hinausberufen und ſämmtliche 
Lohnfuhrwerke in den Dienſt der Sanität geſtellt. 
Abends 9 Uhr war der unterſte Wagen noch nicht zu- 
gänglich. Ein Keizer und ein Führer find gerettet. 
Die bisher ermittelten Todten und Verwundeten 

nd faſt alle Basler. Heute Morgen 4 Uhr wurde eine 

rau lebend und ein todter Knabe aus den Trümmern 
geſchafft. Ein Mann war unterhalb der Aniee einge- 
klemmt; um ihn zu befreien, ging man an das Demo- 
liren der Reſte des Perſonenwagens 3. Klaſſe und des 
Packwagens. Die Arbeit dauerke bis gegen neun Uhr. 
Als man ſich endlich zur Amputation des noch einge- 
klemmten Fußes entſchloß, ſtarb der Unglückliche, er 
haite ſieben Stunden gelitten und war inzwiſchen mit 
Wein und Cognac erquickt worden. Das Zerſtören 
der Wagen, deren Eiſentheile den vorhandenen In- 
ſtrumenten großen Widerſtand leiſteten, ging ſehr 
langſam vor ſich, man ſuchte ſich deshalb durch 
Kusräumen des erſten Packwagens einen Weg zu 
bahnen. Bei den Rettungsarbeiten fehlte Ruhe und 
einheitliche Leitung. Außer den Feuerwehren von 
Mönchenſtein und Neue Welt waren Sapeurs und 
Sanitäts-Mannſchaft auf dem Platze. die Sapeurs, 
welche von Lieſtal kamen, um einen freien Nachmittag 
in Baſel zu verbringen, waren ohne Werkzeug. Nach 
6 Uhr kam auch die 2. Compagnie der ng von 
Bajel, ohne jedoch viel helfen zu können. Die ftellen- 
weiſe bis 2 Meter tief gehende Birs verminderte die 
Angriffspunkte. Nach 7 Uhr wurden wieder 7 Toble 
hinausgeſchafft. der Maſchinenführer der erſten 
Maſchine iſt tobt und liegt noch unter der umgekehrten 
Locomotive in der Birs. Der herausgeſchleuderte Keizer 
konnte ſich ſchwimmend retten. Der Führer und der 
Heizer der zweiten Maſchine ſind gerettet und mit 
leichten Contufionen davongekommen. die Rettungs- 
arbeiten, die geſtern wegen der hereingebrochenen 
Dunkelheit eingeſtellt werden mußten, ſind heute um 
6 Uhr wieder aufgenommen worden. Im Spital 
liegen 40 mehr oder weniger verwundete Perſonen. 
Unter den Todten ſind bis jetzt keine Ausländer genau 
bekannt. Die Brücke, die nie recht ſolide geweſen zu 
fein ſcheint, war während des Kochwaſſers 1871 weg- 
geſchwemmt worden. 


Standesamt vom 16. Juni. 


Geburten: Werftarbeiter Albert Grohnert, S. — 
Oberlehrer Theodor Steinwender, S. — Picefeldwebel 
Hermann Truſch, T. — Arbeiter Friedrich Schielke, S. 
—.Schriftſetzer Friedrich Leske. T. — Gärtnergehilfe 

einrich Schadwill, S. — Drechslermeiſter Ludwig 

uhn, S. — Gärtnergehilfe Rudolf Wenzel, S. — 
Kellner Hugo Diedicke, S. — Schneidergeſelle Hugo 
Scheffler, T. — Muſiker Albert Kalender, T. — See- 
fahrer Heinrich Ferbſt, S. — Arbeiter Michael Premke 
alias Prymka, S. — Maſchinenbauer Paul Melchert, 
S. — Königl. Oberbüchſenmacher Hermann Ditzel, T. 
— Königl. Oberbüchſenmacher Emil Sohn, S. — 
Arbeiter Michael Majewski, S. — Maurergeſelle 
Friedrich Arndt, T. — Arbeiter Karl Turkowski, S. 
— Unehelich: 2 S. 

Kufgebote: Königl. Eiſenbahn Stations - Aſſiſte 
Maximilian Martin Auguſt chochow und . — 
Martha Clijabeth Kurtz. — Dachdeckergeſelle Johann 
Friedrich Glodzei und Henriette Amalie Stamm, geb. 
Krönke. — Jabrikarbeiter Heinrich Wilhelm Johann 
Cunis und Wilhelmine Prohl. — Königl. Ei enbahn- 
Stations - Afpirant Alexander Theofil Marholz in 
Reiſicht und Antonie Charlotte Radtke hier. 

Heirathen: Kaufmann Heinrich 2. aximilian Oehlert 
und Emma Charlotte Gertrude Schulz. — Arbeiter 
Johann Friedrich Oſtrowski und Zofeſine Nalwine 
Zielke. — Bäckergeſ. Theodor Otto Wilhelm Zicks und 
Amalie Helene Kin. — Buchhalter Ernſt Johannes 
Otto und Maria Eliſabeth Schulz. — Arb. Peter Hans 
Michalowski und Regine Pahlky. — Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfe Karl Rudolf Cudwig Danielowshi aus Labiſchin 
und Anna Friederike Helene Böhnke von hier. 

Todesfälle: S. d. Merftarb. Albert Grohnert, 1/, St.— 
S. d. Oberlehrers Theodor Steinwender, 4 Tg. — S. 
d. SI Auguft Koſanke, 

Marie 

Henriette Lietzau, qe Saa 3. — Rentier Adolf 
Franz Durand, 75 J. — T. d. Arb. Joſef Wegner, 
todtgeb. — S. d. Arb. Rudolf Schippling, 6 . — 
Frau Marie Käthler, geb. Schimanski, 62 J. — 
Maßſteher Karl Johannes Eduard Bartſch, 37 3, — 
Werftfeuermeiſter Guſtav Johann Koſchnich, 60 J. — 
S. d. Arb. Karl Marx, 2 M. — T. d. Schmiedemeiſters 
Julius Zielke, 9 J. — Unehel.: 1 T., todtgeb. 


— —-— — — a 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 16. Juni, (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 2593/1, Jranzoſen 2531/2, Lombarden 99%, 
Ungar. 4% Goldrente 91,40, Ruffen von 1880 —. 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 16. Juni. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
96,10, 3% Rente 94,95, 4% ungar. Goldrente 92,93, 
Sraniojen 637,50, Combarden 247,50, Türken 18,771/2, 
Aegnpter 487,81. Tendenz: felt. — Rohzucher loco 
880 34,75, weißer Zucker per Juni 35,25, per 
Juli 35,50, per Juli-Auguſt 35,50, per Oktober -Jan. 
94,37½. — Tendenz: träge. 

London, 16. Juni. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 
958, 4% preuß. Confols 104½, 4% Ruffen von 1889 
99, Türken 18, ungar. 4% Goldrente 91 ½, 
Aegnpier 96. Platz-Discont 2/1 %. — Tendenz: 
ruhig. — Havannazucher Nr. 12 15, Rilbenroh- 
zucker 138, Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 16. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
84,45, 2. Orientanleihe 101%/s, 3. Orientanleihe 1011/2 

Petersburg, 15. Juni, Banhausmeis. Kaſſenbeſtand 
152 852 060, ae ee 17 768 000, Boridufs auf 
Baaren „ do. auf öffentl. Fonds 6921000, do. 
auf Actien und Obliaationen 10953000, Contocorr. des 
Zinanzminiſteriums 72 000, ſonſtige Contocorrenten 
69 219 000, verzinsliche Depots 23281 000. 

Newnork, „ Sunt (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
Hegel aut Baris 160 Lago Salve, eater auf Veli 
% fundirte Anleihe 118, Canadian- 


ouisville 
u. Weſtern-Actien 47 


8, abe. St. Louis. 
5/8, Gilber-Bullion 98, 


134212 Mb Geste 

14121 o., Sept. 

do. Rovbr.-Dejbr. 12,25 JU do, 

Jul 18 n M de, Ae 0 M Aäufer, 

u ,321/2 er 5 o., Septbr. 

1307 * do.,  Dhtbr. 125 M do., Rovbr.-Desbr, 
o. 


Productenmarhte. 

Königsberg, 15. Juni. (v. Portatius und Grothe, 
Weizen 155 1000 Silogr. bunter ruff. 121% 168 

lber ruff. 100 163 M bee et, dew 

e A att Ho 

, + 8 oggen per 

Kilo . 121% 205 Mt per 120 — 


ef. — ayer 

Silogr. 157 M bez. — Mais per 000 K — 
28 M bez., graue ruff 118, 120 % be 
O Silo ruff. Sau. 120, 123, gelb 


Br. — Die 


Kartoffel- und Weizen-Gtarke, 

Berlin, 15. Juni. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Gtärkefabrikate von Max Sabergky, unter Zuzjehung 
der hiefigen Gtärkehändler feitgeftellt.) 1. Qual. Kar- 
ag EE 

US eee Ze * arre und -Die 
22,50—23,00 Jt, gelber Grup 29,50 bis 30 1. 
Capillair - Grport Capillair- 


Gnrup 3050-3150 U, Hartoficludier-Gapillairg ‚50bis 


31,00 Al, do, gelber 29,50—30,00 M, Rum-Couleur 
36—37 „ Dextrin x 4 und 
weiß 1. Dual. 32,00—33 „ bo. fecunda 27,00 bis 

00 M, Weizenſtärtze (kleinft.) 43-—44 JUL f 


Te bo 

72 eisliarke ‘ vi, + 
i ‚00—47,00 JUL. Alles ver 100 Kilo ad Bahn 
be eas —— mindeſtens 10000 Kilogramm. 


Wollmärkte. 


i eräumt, außer einigen hochgehaltenen 
Stammen. eis 132 bis 142, ein Stamm 113. 
WMäſche gut. 


London, 15. Juni. Wollauction. Preife feit, unver- 


ändert. 
Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 16. Juni. Wind: WNW. 
Angekommen: Arcona, Rubarth, Saßnitz, Kreide. 
Gefegelt: D. Siedler (Sd.) Peters, Dordrecht, Kol. 
Im Ankommen: 2 Barken, 


Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver. 
== Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das denitieton und Literariſche: 
K. Rödner, — den lohaien und provinziellen, Kandeis-, Marine-Zhell 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


nacher 15 J. — Grau. 
uiſe Jäntſch, geb. u oe 513. — Frau 
ch, 


| 
Es 


vires 


bereitet aus dem Waſſer der Gomburger Eliſabeth-Quelle nach ärztlicher Anordnung 
durch die 283 und Waſſer handlungen ober von der 


Verstopfang 


pe. erdigung des ö Fräulein 
Antonie Knopmuß findet 
am Donnerſtag, Nachmittag 6 
oe auf dem Galvatorkirchhofe 
Matt, (1677 


3 e ———ðv ——— 


‚Dunngöverleigerung. 


Keane Tel hes | runden : 
reckung foll das im Grundbuche 
von Wittomin Band 57 L Blatt 
auf den Namen des Gutsbehihers 
Carl Wienecke zu Wittomin ein- 
eiragene, im Gemeindebezirk 
Bittomin belegene Grundſtück 
(Landgut) 


am 17. Aue ey 


e von 
rundſteuer, mit 819 


Rußungsmerth zur Gebäudeſteuer 


önnen in der 6 
eingeſehen wer 

Das Urtheil liber die Crthe 
des Zuſchlags wir 1644 


am 18, Auguft 1891, 


Vormittags 11 Uhr. 
anGerichtsttelleverhünde echen: 


3oppot, den 11. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


„ge eigung, 


Wege der Iwangsvoll- 
eee olf das im Grund- 
buche von Zeſchin Band III, Blatt 
52, auf den Namen des Bartho~ 
lomaeus Schwichtenberg und der 
mit ihm in Gütergemeinſchaft ver- 
— — eten Catharina geborne 
chimichowshi eingetragene, im 
Areife Carthaus belegene Grund- 


am 23. Juli ee 


Carthaus, den 11. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


nun eater ge 


— orto mia 9 5 Finhele 
En n An EE EEE, a 


en Dermögen der 
raut und es mas fie jeder 
dur Erbſchaften, Geichenke, 
Glücksfälle oder ſonſt erwirbt, 
die Eigenſchaft des vorbehaltenen 
ermögens beigelegt hat. 
Danzig, den 9. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht X. 


n es 


1891 die Gemeinſchaft der Aller 
ws des Erwerbes ausgeſchloſſen 


mt Culmiee, den 8. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


der 
n ſtraße 1 hier clan 
Gin oe Abdrücke d 


Verdauungs- 
Beschwerden 


3 


3u beziehen in Flaſchen von 170 Gramm a JN 2,50 und 480 Gramm a JUL 6,00. 
runnen=-Bermaltung zu Homburg v. d. K. 


Fettleibigkeit 


Bekanntmädune. 


Das der evangelilchen Kirchen-] y 5 
gemeinde 1 gehörige Sahne u Heutſch Goons x 
1 „ lehrt brieflich gegen geringe 
Gobe Lauben Nr. 21 hierietort | Misnataraten, das erfte, haut. [Mp 
welches fic) feiner wage wegen ee 7 ei a 0 En 


— Eckhaus — zum Geſchäfts⸗ 
hauſe eignet, ſoll im Termin am Sebrer de . Bee in 


Man verlange Proſp. u. Cehrbr. 
Te. 1 fre. u. gratis , . 


Dr. E. Sandow's neue 
zum Patent angemeldete 


Kohlenſäurebäder, 


5 as zus: und 

x Stahlſoolbäder, : 
mit fortwährender krä a 

% ntwickel 


dae, den 14. Juni 1891 


er Magiſtrat. 
Der ev. Semeinderftrhenrath. 


Auction 
zu Schönbaum. 


Donnerſtag, den 25. Juni 1891 

0 Uhr Vormittags, werde ich 
beim Kofbeſitzer Herrn. Klingen⸗ Ss 
berg zu Schönbaum wegen Der- 
kauf des Grundſtücks an den 

Meiſtbietenden verkaufen: 

20, Pferde und Jährlinge, 9 
Kühe, 4 So ae Kälber], 

7 Schweine, 9 Fer e En 

detk-, 1 0,8 At . 5 


; Goolthermen & 
En Rau: Ailltagen, Bor- Be 


: g Saben Gie Waldon y 
gejehen? 
Bitte sehen — 6 nach dem 


AT Buchführung, 


Versilberte | Waaren = 


in besonders grosser Auswahl und zu billigsten 


Preisen 
empfiehlt 


Bernhard Liedike, 


Langgasse No. 21. 
Messer, Gabeln, Löffel von Christofle zu Fabrikpreisen. 


300 esse ce eee 
Denische | Industrie, Deuisches Material. Deutsche A Abel. @ 


TLocomobilen, 


dumpf Dutſhmaſchnen 


aus der Fabrik von ; 
Heinrich Lanz, Mannheim, 


ſtets auf Lager bei 


Ressler, Danzig 


Comtoir Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“. 
General-Agenten. 
Maſchinenlager und Maſchinenwerkſtätte. 


ec 


7500 JUL werden auf 65 größeres 
Grundſtück innerh. der erſten 
Hälfte DER. Rene in Zoppot 
gel. Adr. unter 1606 in der Ex⸗ 


. 


Provinzial⸗Muſeum. 


Zwecks Neuaufſtellens von Sammlungen, bleiben die natur- 


* Zr — ao A 8 e Se . 
40 8 1 und die Bari e A hatnastagen bis pebition 1 5 Zeitung erb. e 


gebraucht aber gut erhalten, aud auf Meiteres geſchloſſen. Soweit es thunt 
Es egen e ie ber Meldung, der Zutritt geftattel 
werden, 


billig abzugeben 


go, Weſtpr. 


; dom, Mahlkau fendet Mitt 
25 ahlkau ſende itt 
fuctionator in Nickelswalde, nd Sonnabend feinfte 


of entre Anfelbukter 


n 1 AN mit Giswagen ins Haus. 
b Belteltung Hundegaſſe (1631) 


Domaine Allenstein. 
»IMesen Auflöfung der Stamm- 
eher wird am 2 den 
7. Juli er., Mi ttags 12 u Y, die 
27. und letzte Auction ü 15 
Nambouillet-Böcke und 
Lämmer, ſowie 


Exforddown- Böcke, 


bullen (Holl. Rasse), 
16 Pferde, 6 Fohlen 
ca. 500 Schafe incl. 
Lämmer, mehrere 
Schweine, diverses 
Federvieh, sowie 

sämmtl. todte In- Mütter ete. 
ventar, Mobiliar, abgehalten. a : (679 
Haus- und Küchen- „it. Page homme F Std 

ge zum Verkauf. 
een Baarzahlung Amtsrath Batig. i 
sAnmeibungfihen Gin, Grundftük ift umftänden.i WG 
Han billig zu en (1566 
Oliva, Be. au 

Werner, sata 


Geridtsvollsieher, 
3 iv Bomm, 


onockurmnntengefhh j 


(Stapelwaaren), ſehr gute Cage 
iſt Krankheit halber günſtig nil 
verkaufen. y 


Capitán! q, Näheres unter Nr. 9 75 in berg 


aber ts piii 8 cae Bielet 1 u 
Neufahr-|* N 

waſſer nah Dirſchau, ewe, 

Kuriebrak, Neuenburg, Graue 


Marienburg 


Niedere Lauben), 1 Lage 
mit großem Laden und au- 
fenitern, ſehr paſſend f. Spiel- u. 
Aurzwaaren-, Manufactur- und 
(1464 Porselian Se matt oder feine Con 
ditorei u. Bäckerei Peat 8 810 
J. verk. Näh. u. 1638 i. d. Exp. d. 31g 


Ferdinand Krahn, 
Schäferei 15. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 


. Packelfahri⸗Attien⸗Geſelſchaſt mos, cen Breügafie 79, 


Dagan, den 15. Juni 1891. 
Die Königliche 
Eiſenbahn-Bauinſpection. 


Erweiterungsbau der 
Provinzial-Irren⸗ 
Anſtalt zu Lauenburg 


i. Pomm. 


Die Granit- und Gandftein- 
arbeiten zu 8 neuen Gebäuden 
follen auf dem Wege der öffent- 
lichen Ausſchreibung vergeben 
werden und ſind ha E 
unterlagen ‚gegen portofreie 


fendung von JUL 2 durch den 
‚unterzeichneten Bauleitenden zu 


eziehen. 

Angebote wolle man verſchloſſen 
und mit entiprechender Auffchrfft 
verſehen, bis 


Sonnabend, den 27. d. M., 5 


die Eröffnung fange 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Der Landesdirector 
der Provinz gis 
J. N. (165514 


M. Hohenber 
Königl. Fealerumastuumeilter, 


TE "York, 


bis zur Johan- 
nisgaffe, tit zu verkaufen. : 
Das Nähere cs E 
Kr. 361 
if. Geldſchranß billig zu verk. 
E Hopf, Matzkauſchegaſſe 10. 


1 Schreibſchrank 


Louis des XVI. iit y “aa a 
Schwarzes Meer 3, 2 it 


a gut erhaltener Ala y 
; iſt billig zu verkaufen Finite 
. zu beſehen. Jopengaſſe 9. 
Tinte 1 bt. Stute, Siährig, iſt b.! verz. 
Weidenaafie 2, Hof, - (1684 a 


Directe Poſtdampfſchiffahrt 


Billige Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. 


Einen dreſſirten i 
Ein Ay 8 afec Bine „Linie aspen braunen Hühnerhund st 


Rudolph: de Rreifel, ee on. im zweiten Felde, hat zum Ver- 
gasse Mente, Danzig, kau i 

Redlinger, A 

Matt jtó-Serings, _Gherbienichin bei Sobbowig. 


Wetter - Roul 55 
la. Qualität, 2, ee 2 


foeben wieder eingetroffen. Galt- 
Hee um Gtornowan, p. Glück 
, 3 Stück 20, 25 


tobt, wünscht 9 0 me olid. 
Mann. Dermög. Nebenſ. fl 


lagd. rats DY Berlin 


in der 5 


mi adh mehr! |< 


1 ie uneero en 
heil. Folgen. Man verl. Brochure 
— u. franco. O. Tiene, Nams lau. 


Rudolph 
| BEER” Inventur beendet. BEE | 


Spottbillig 
99 b. ge Ku n folgende Artikel: 200 arohe Teypiche, nur 


00 


O Tiſch⸗ und Lee 90 . 


beſte, haltbare Qualitäten, v. 1,5036 Mk. 


ms — Langenmarht ich, wird indeffen 


Ein ſchwarzer 


j Reufundländer und i: 


> Umzug halber zu ver A 
7 oe Gerbergaſſe aired in it 


Danzig, den 15. Juni 1891. 
Der Director Re Provinzial-Muſeums. 
Con — 


Mifchke, les 


Eisenwoaren-Handlung. 


(1692 


Lehrling 
bei Ludw, Zimmermann Nachfl. 
Iſſchmarßt 20/21, = 
e e 
e 
für Danzig einen tüchtigen rat 


Vertreter. 


Offerten unter u. 61157 b. an 
0 ch Gardinen, ſehr Haaſenſtein u. Vogler, A ¡ee 
8 90 Pr ds das 65 Gait Mannheim. 


Geschäft von heute ab wieder 


eröffnet. (1685 


rüher das obe e. 


706] Eine Firma wird ud, 
welche einem flottgeh. Cigarren- 
eſchäft in einem ae ‚haften Oft- 
loners Keb e I Ga 
milfion giebt. m den in Com. 


—-1 Offerten unter 
Expedition biefer elne pi 2 
ele Zeitung erb. 


Vertreter geſucht 
für e = — an- 


Sonnen⸗ Schirme, 


lseſehenen chriſt 
größte Auswahl in Neuheiten, 


Regen- Shine, [E 


1 
Kult 


0 ine A 

) ie en 
Bil oeführt ter 

105 Sul = wget © 
c1g62 en nstev, R. 


ne Muſter, 
her bas en 


Herm. Ferner, 


9 8 


een Gefl. 
4.0220 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


En gros. — En detail. 


Yanziger Daunte Bald und Flitt⸗Aufelt 


4 et "und 700 mittelſt Dampf- Häuſern beſchäfti 
wi rt lebe Art Leid., Sitch und m En Nr. 4 2 


nd 
Bote Zi ne, woflene Becken u, Gardinen bei focales Erzieherin 
, 


ebandl 
fi der Gh ev., mufik., üft, geſucht. 
Been . Sif. u. 1510 l. d. Gep.d. Ste. erb. 


d. Stellenſu “es 
Among fo nf ed, je. Stelle Aude An 
Sie d. ales, Offenen Stell, — Geng 
ral ⸗Stellen⸗Anzeiger Ber Berlin 12, 


Steinſchläger und 


Steinfuhrleute 


are finden Befhäftigung“b. C A 
ien Altmark- i Set 


m. 
> Kiwitt, 
Bauaufſeher. 


Zuſchneider. 


Ein akademiſch gebildete - 
Eneas fut 5 a hee 1 

ul 

Adreſſen Pier 1695 in d = 
BE diefer Zeitung a 


E 


3. Miehker. 


Gardinen werden in cróme und weiß gewaſchen, au 
Rahmen gefpannt und ale: 17 is 44679 


Abreſſen unter 1682 in der Gr- 
pedition dieſer Zeitung ote 
En esenbitorachülfe der au 

ma aoe 1. 2 11 3 hr dul 
5 Stellung. 


Meitpr, o Bi ei 346651 


5 Ea. 


3 find Wohnungen und möblirte 
immer mit und ohne Terms 
iu vermiethen. 1693 


Depot 


in Danzig: 
Kerm. ietzau, 

Apotheke 
zur Altſtadt, 

Holzmarkt! . 


Hämorrhoidal- 
Zustände 


Ginen jungen Rann 


ſſucht für fein gen a 


en: 


— 


(1488 Eds, 


ort 


Aingler he 


in Langfuhr 


END PEPA) 


B 


Can gfuhr, 
Jäſchkenthaler-Weg Nr. 2 
i die erite Gtage, ee aus 
4 Zimmern nebit Zubehör ꝛc. zu 
bermiethen. (18 161 


Git, möbt. Simmer iit an einen 
uli zu verm. 
Berbolbiche 0 Gaffe 3 IL l 


Verkin 8 A AL 


a Dan 
Der HE Big 
wa tt Son 
Juni er., fein a 


Tivoli. 
Raimund Hanke’s 


Leipzi 


arba 
Der L e 9 a 


Der 0 Humoriſt lu, Tenoriſt 
mmermann * 
Der Siehe e = Batitonit 


Der Gharakteroaritel et ig 
imiker Fran: 

Der Snitrumentaliit und. Bilton- 
Rirtuofe Hugo uli. 

Der Groteskkom her — 4 e 
linitler Baul Char 

ver lugendliche Demendarſteller 

M aldon 


ax 9 
nan „Die e”! 
Dirigent und Bau ELA 


Das Uebrige 1 
rige | behannt duch ble 


Nur noch wenige Tage, 


Eden-Theater. 


Heute Mittwoch 8 Uhr: 
Volks -Borftellung. 


Seder Erwachſene kann 


Mein Kind frei!) 


einführen. 
Nie dagemefener Erfolg des 
ple enwärtigen Programms 
auber- und Wunderwelt. 
Aufführung von 


Schneewittchen 


und die ſieben Zwerge. 
Jeenmürchen m. Verwandlungen. 
Die Androiden, künſtlich belebte 
und ſprechende Menſchen. 
gnor Carro, 
König aller Bauchredner. 


häfbielhatter 7 


des yet Schenk it 
die Zuſchauer. 


Urcurfionen um die Erde. 
Gatanella, das Geiftercabinet. 
Träumen und Erwachen. 


ngenden 


Engelsköpfe. 


Bhant. Gcene m. Gefang. 


Aufführung der Geilter- und 
eſpenſter-Erſcheinungen. 
Graf aus aglios 1 
in den Ruinen von Fremen 
Der at ead in den Köllenrachen. 
Grüne Entreebillets haben 
Giltigheit. (1674 


Sammlung 
für die 
ausgewieſenen ruſſiſchen Juden: 


Rentier Louis Cro N PE 
Frau Io a Grob en 
Au 


Baan d Frl. E Ponte 
nn un . 

Cou “Aria er 10 eh Un anne 
3 JUL, E. alba Pats Fra 
J. Unger 5 885 ara Un 
Al, Adolph > 89070 Bu pee “9 
60 JUL, Eliſe na er 
K. Schirma e 

Zuſammen 1% I; 
Expedition der Danziger Zeitung. 
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